
1987 erscheint das Paar am 28.3., am 15.5. schlüpfen l0 Pulli, von denen 8 überleben, der letzte -
ein junger Erpel - verläßt den Hof erst arn 5.10. Der Hof wurde wenig gepflegt, es gab wieder
Deckung und Nahrung.
1988 erscheint das Paar am 20.3., am 1.5. sctrlüpfen 12 Pulli. Der Tierschutzverein versucht ver-
geblich sie zu fangen, I stirbt. Die Familie bleibt bis August im Hof.
1989 erscheint das Paar bereits arr2.3., schon am 16.4. sind I I Pulli im Hof, die trotz Pflegearbeiten
im Hof überleben. Der Erpel kommt an 17 .4. zu Besuch. Obwohl die Ente krank wirkt, erscheint
sie am 17.7. wieder mit 8 Pulli, nur 2 überleben jedoch.
Am 9.3.1990 erscheint das Entenpaar, Anfang April ein zusätzliches, das mit der Umgebung ver-
traut scheint (Junge vom Vorjahr?), jedoch vertrieben whd. Am 22.4. tst die Ente mit l0 Pulli auf
der Wiese, I verendet sofort. Am 24.4. ein kurzer Besuch des Erpels.

Bis die Ente zur Brut verschwaad, war der Erpel herüben ihr ständiger Begleiter, nachher hielt er
sich wahrscheinlich im Belvedere auf, wohin auch die Ente, wenn die Jungen geschlüpft waren,
mehrmals am Tag verschwand. In den ersten paar Tagen, als die Jungen noch ganz klöin waren,
konnten wir Interessantes beobachten: Sie wurden von der Mutter zu einem dichten, reglosen
Haufen versammelt, der sich erst wieder auflöste, lvenn sie anflog und am Boden durch bestimmte
Bewegungen der Schwanzfedern ihre Anr,r'esenheit zeigte - dann gtrg 

"s 
wie üblich im Gänsemarsch

über die Wiese.
Die Enten *'erden von den. Anrainern gefüttert, die Wiese selbst, die ja nur selten gemäht wird,
bietet jedoch wunderbare Asungsmöglichkeiten. Besonders beliebt war der üppig blühende Lö-
wenzahn, dessen Blüten und dann noch lieber die ,,Pusteblumen" richtig ,,abgeweidet" \4rrrden -
sie sprangen an den Stengeln hoch, um dazuzukommen.
Als ärgste Feinde schienen uns tagsüber die Nebelkrähen zu sein, die immer wieder herunterstießen,
solange die Jungen noch winzig waren. Auch ist die ,,Fütterung" mit Speiseresten aus den umlie-
genden Fenstern sicher für Ratten sehr lecker, die wotrl auch über die ganz jungen Enterln herfallen
können-
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Ein Schlafplatz der Weifikopfmöwe ( Larus cdchinnans) an der
Donau bei Greifenstein (NO)

Im Sommer 1990 hielten sich an der Donau im Tullner Feld (NÖ) ungewöhnlich viele
Weißkopfmöwen auf. Auch in den nördlich angrenzenden Ackerbaugebieten, wo diese Art in
füiheren Jahren nur ausnahmsweise anzutreffen war, waren sie regelmäßig zu beobachten.

Wie in den letzten Jaluen waren Weißkopfmöwen regelmäßig in unmittelbarer Umgebung des
Donaukraftwerks Greifenstein arzutreffen. Hier wurden auch die größten Ansammlungen festge-
stellt. Einen bevorzugten Aufenthaltsort bildete die Betonmauer der Schilfssctrleuse unterhalb der
Staumauer. Wiederholt konnte ich beobachten, da.ß die hier wartenden Möwen beim Ablassen des
Wassers aus der Schiffsschleuse tote oder verletzte Fische erbeuteten. Auch die Betonmauer der
Schiffsschleuse oberhalb der Staumauer wurde regelmäßig als Ruhe- und Sammelplatz benutzt.
Meine Vermutung, daß dieser Platz auch als Schlafplatz dient, konnte alrrl24.9.90 (9tInd.) und am
l.l0.9q (l13 Ind. :49 ad, übrige vor allem diesjährige, r+'enige immature) durch Beobachtung bis
zum Einbruch der Dunkelheit bestätigt werden. Der Einzugsbereich des Schlafplatzes dürfte
stromab bis in den Wiener Raum reichen (an 24.7.90 noch um 2l Uhr bei Klosterneuburg
stromauf fliegende,,Silbermöwen").

Das Vorkommen der Weißkopfmöwe in österreich konzentriert sich auf das Neusiedlerseegebiet,
den Donauraum sowie das Vorarlberger Rheindelta. Im Neusiedlerseegebiet betragen die
herbstlichen Höchstwerte seit 1975 zwischen 1400 und 1800 Ind. (Glutz & Bauer 1982). Rigetmä-
ßige Nahrungsflüge werden von hier aus bis an die Donau zwischen Wien und Bratislava ünd in
die Ackerbaugebiete des südlichen Marchfeldes durchgeführt. An der Donau westlich von Wien
waren Weißkopfmöwen bis Mitte der 70er Jalue nur gelegentlich anzutreffen (Spitzer 1976). In den
letzten Jahren (siehe Tabelle) konnte ich auch an der Donau im Tullner Feld (zwischen Greifenstein
undAftenwörth) regelmäißig Weißkopfmöwen beobachten. Zwischen Anfang November und April
handelte es sich meist nur um w'enige imm. oder diesjährige Exemplare (nur ausnahmsweise mihr
als l0). Größere Zahlen wurden dann ab Anfang Mai, in manchLn Jahren erst ab Anfang Juni
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(vorwTgend-immature Ind.) und ab Juli dann durch das vermehrte Auftreten diesjähriger Jungvögel
und adulter Exemplare erreicht.

öwen an der Donau zwischen Greifenstein und
en Daten).

n (1984: n : 13, 1985: n : 22, 1986: n ::n: 52).

+ : Zählung am Schlafplatz 
gstätigkeit

Literatur:

Glu Vögel Mitteleuropas. Band g/1,

Spit ,uinoxl 
""u im Binnenland,

Dr.Ulrich Straka
Institut für Zoologie
Universität für Bodenkultur
Gregor Mendel-Str. 33
I180 Wien

Rote Kampflöufer im Seewinkel!

ernationaal Wad- en Watervogelonderzoek,, ein
im östlichen Mittelmeerraum. Dieses sollte der

Kontrolle durchziehender Watvögel nordöstlich
Tschechoslowakei, Rumänien, der Ukraine und I

Bei.der W^ade1 Study Group Conference 1989 versprachen wir den See_winkel auf gefürbte Limikolen zu achten. Da wir keine flachendecke hren
konnten, beschränkten wir uns auf Stichprobenkontrollen an 30 Tag und
Anfang Juni. Diese waren nur durch diä großzügige Mithilfe uoo {.purz-Gollner, E.kderer und
1^GtüU möglich, ergärzt durch wertvoUe ntllieavon M.Dvorak, D.Franz, f.f"ä"r, g.Nemeth,
B.Porer, A.Ranner, S.Schnack, G.Steppan, H.Szinovatz, S.TebbicL, H.Wurm und T.Zuna-Kratky.

Ja}u Jän Feb MäI Apr Mai Jun Jul Aug sep Okt Nov Dez
1984 X 0 0 0 X 3 5 3 4 X I X
1985 0 0 I 0 0 0 l0-16 5 X X 4 t-2
1986 5 2 2 X I I 7 45-50 3 3 3-5 t-2
1987 7 4 7 l0 3 t7 28 x X 29 0 0
1988 I 0 0 2 2 ,s 3 5 20 l0 6 3
1989 0 I 0 0 0 6 0 25 X l4 5 8
1990 ll 2-3 2-3 0 28 30 63 95+ 45 I l3+ X X
Max. ll 4 7 l0 28 30 63 95 45 ll3 6 8
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